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dem posthum erscheinenden, mehrbändigen Kommentarwerk LA
thers Katechismen Au der er des rüheren Heidelberger ystematı-
ers und Lutherforschers TeC Peters wird eine aus  Tliıche und

orlentierte rklärung der zentralen reformatorischen CcCNrMIten
Luthers vorgelegt. DIie beiıden wesentlichsten systematıschen Dokumen-

der lutherisch-reformatorischen eologie werden damıt LICU 1INs
1C. gerückt.

einem einleıtenden Kapıtel wıird Luthers Verständnis des Apostoli-
kums Kontext der Credo-Tradıtion der abendländıschen Christenheit
erulert, bevor dann in dre1ı weılteren Kapıteln die entsprechenden Artıkel
des Apostolıkums ihrer Erklärung urCc den Reformator untersucht
werden. Durchgängig werden die einzelnen emente des altkırchliıchen
Symbols unter ezugnahme auf ihre jeweilige Tradition besprochen. Es
wird ferner geze1gt, daß und WwIe er diese Tradıtıon aufnımmt und
WIE 1mM gegebenen Fall CHe Akzente setzt Dadurch gewinnt der Leser
einen INDI1IC in den ursprünglıchen Aussagegehalt und den Problemho-
rnzont der einzelnen en Bekenntnisformulierungen und ann auf
diesem Hıntergrund dıe Aussagen Luthers einordnen.

ndem der ut0OTr seiner Darstellung dem apostolischen 5Symbol ent-
anggeht, rlaubt dem Leser gleichsam nebenbe1i einen direkten Zu-
gr1 auf dıie Aussagen einer bestimmten Stelle des 5Symbols bZw ZUur

Erklärung Luthers UrCc die häufige und gul legte ezugnahme auf
die altkırchliche und m1  lalterliche Tradıtion wird selbst ein Weg
den Quellen dus diesen Epochen gebahnt.

Die Darstellung ist insgesamt sehr AdUSSCWOSCH, SacC  1C und be1 er
Informationsfülle übersichtlich Der Reformator wird häufig zıtlert,
bei immer wieder Querverbindungen Außerungen anderen Stellen
SCZORCNH werden und eini1gen Fällen auch Entwicklungen und bıogra-
phische usammenhänge des Reformators erkennbar werden. Auch die
katechetische Absıcht, dıe er mıiıt den Katechismen verfolgt, und die
konkrete Gestalt, die diese findet, wird be1l den einzelnen Artikeln her-
ausgearbeıtet, daß sowohl die theologische als auch die praktısche
Perspektive seiner Erklärungen erkennbar wIird.
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Eın Desıiderat bleiben Ausführungen Relevanz des eformators für
dıe egenwart. Auf Problemstellungen unNnseTeTr Zeıt wırd 1U vereinzelt
Bezug uch das oblem, daß uUunNnscIC Zeıt SallzZ andere Ver-
stehensraster hat als Luther, und daß diese das Verständniıs VOI allem des
Wirklichkeitsgehaltes der einzelnen Aussagen des Apostolıkums wIie
uch der Katechismen Luthers und 1m 1eIsten ınne auch der Schrift
betreffen, wiırd nıcht diskutiert Dadurch unterbleibt der Versuch, die I1C-

formatorische Theologıe für dıe Gegenwart fruchtbar machen, sSe1
denn, versteht das uch als als einen solchen Versuch. Auf
jeden Fall wiırd Luther nıcht herangezogen, dıe gegenwärtige, nachkantı-
sche Theologıie hinterfragen. Es sınd vielmehr deren Raster, die den
uftor vereıinzelt dazu ren, Luther in seinem VOoNn eiıner bıblıschen
Wiırklichkeitssicht getragenen Denken Navıtät unterstellen der bI-
blische Berichte der Aussagen als mirakelhaft der mythısch be-
zeichnen. Gleichwohl darf 9 daß derjenige, der den eformator
anhand seiner Katechismen wirklıch hören will, be1 dem vorlıegenden
Werk N1IcC vergeblich anklopft

Bernhard Kailser

olf Hılle Das Ringen den säkularen Menschen: arl Heims AuS-
einandersetzung mit der idealistischen Philosophie und den pantheisti-
schen Religionen. Gießen TVG Brunnen 614 0O I4 —
Tiıtel und Untertitel VOoNn olfes Inauguraldıssertation zeıgen sehr gut,
WOTUIN sowohl Heım als auch seinem Bearbeıter geht: Dıie gewaltige
gedanklıche Arbeıt Heiıms gılt nıcht theoretischen oblemen, sondern
Onkretien Menschen. Heım wollte nıcht 1Ur in Auseinandersetzung mıiıt
der Naturwissenschaft, sondern auch, und nıcht wen1ger engagılert, aNSC-
sichts der Herausforderungen des deutschen Idealısmus und der asıatı-
schen Hochrelıgionen Christus bezeugen Hılle o1Dt damıt dem Leser fun-
diert Einblick eiıne wenıger bekannte Seıte Von Heıms eologıe.

den beiden ersten Kapıteln werden WIT Von der Bıographie Heıiıms
her mıt der Stoßrichtung seiıner theologisch-missionarıschen Leıiden-
SC bekanntgemacht. Heım tand persönlıch Christus durch dıe Ver-
kündıgung VOoNn Elıas Schrenk, und dıe Bekehrung hat N1IC NUur für Sse1n
eben, sondern auch für seine apologetisch-missionarısche Theologıe
Schlüsselfunktion. Hılle omm 1im auf seiner Analysen wiederholt dar-
auf sprechen. Das Gegenüber zwıischen dem heilıgen ott und dem
durch Christus gerechtfertigten Sünder sıeht Heım sowohl im Idealısmus
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